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Hintergrund: 

Das Forschungsprojekt „GestDiNa“, gefördert durch den Gemeinsamen Bundesausschuss, 

untersucht den Prozess der Nachsorge bei Patientinnen mit Gestationsdiabetes 

(Schwangerschaftsdiabetes). Das nun mit HHU-Mitteln finanzierte Vorhaben ermöglicht es, im 

Projekt GestDiNa zusätzlich Patientinnen und Bürger/-innen als Co-Forschende zu beteiligen.  

Patientinnen sowie Bürger/-innen werden in eine höchst versorgungsrelevante Forschungsfrage 

eingebunden und bereichern so das Projekt durch ihre Kompetenzen und Expertisen als Co-
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Forschende. Durch eine gemeinsame Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Perspektiven 

kann ein Lernprozess für alle Beteiligten des Projektes GestDiNa entstehen.  

Ziel: 

Ziel ist der Ausbau der Einbindung von Patientinnen und Bürger/-innen im Projekt GestDiNa, 

unter Berücksichtigung der individuellen Ressourcen, Interessen und Fähigkeiten dieser. 

Methoden: 

Mit der Anwendung von Methoden partizipativer Forschung sollen Bürger/-innen und 

Patientinnen als Co-Forschende eingebunden werden. Die Einbindung kann auf folgenden 

Ebenen erfolgen:  

 Vorbereitung der Datenerhebung 

 Datengewinnung und/oder -verarbeitung  

 Datenanalyse und/oder –interpretation 

Den Co-Forschenden soll zudem die Weiterarbeit nach Ende der Projektlaufzeit ermöglicht 

werden, um bei der Zusammenführung der Erkenntnisse und der daraus resultierenden 

Entwicklung eines Versorgungsmodells mit einbezogen zu werden.  
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